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1<)22 NEBELSPALTER Seite 7

STAU-SEEN
SOîon fchreibt baë Sabr 3000 n. Shrifii ®eburt.

(Sin weiter 9îaum liegt jroifrhen geftern unb tjeute

unb über bie oerfunfene gû'Ue beê einfügen ©chroeijer;
lanbeë gleitet baë rubelofe 3£tmen eineê gepeitfrhten

©eeè.

(Sinjelne Snfeln ragen auê bem ©ee. ©aê finb
bie einft fo ftolgen SSerge, bie noch, mit SDcübe baê

£aupt über SBaffer fjatten. 3n (Schweigen liegt
bie 3ungfrau=3nfel ; mit feltfam oermunbertem @e=

ficht. @o alê trauerte fie emig um ihre Sugenb,

um bie tüfjnen Sriumpljatoren
ber Cüfte, bie einft um ibre Siebe

warben unb für fie ftarben.

Câ'ngft ifi ber [roetfi e fermes
lin oon ibren ©chultern geglitten.

©ie Snbuftrie mob -ifjr ein Äleib

auë grauer Oinfamtett unb trieb

ben Strom oon ©taufeenfluten

an ibre tô'niglidjen SSritfte. ©ie

fchroeigt.'unb tjorcht

©enn," menn bie ©ternen=

lichter in ber'gtut fich fpiegeln

beute Stacht, bann roirb baë

®eifterfcbiff SBarblana" oom

fernen Ufer ftoßen unb bie S3eri

gangenbeit beê ©djroeijerlanbeê
mirb an ibrem £erjen mittete

nâ'rhtigTtagen.

SBie aile Sabre einmal, oon

Rimmel unb £ô'Uengtut beurlaubt,

ftfcen fie in abgemeffenen Steiben.

Bie Âlà'ger unb bie 2lngcf(agten :

S5ie Sellen unb bie SBinfelriebe,

bic âtomantitec, bie SOtaler unb

Siebter unb tfppenjeller oon

1922 a. ©. 2luf ber einen ©eite
bie Herren oon SBitoburum unb

Qsfdjerturicum, oon SBitle Ccman,

roo man franjô'ftfd) fprach unb

oon ©antt ffltmbefrftid), roo man

nur englifch fprad) meil eê

jur ©djroetj geborte, ©ie aile

laffen Steb' unb ©egenrebe roie

fcharfe ©dmxrter aneinanber=

prallen unb teine roill ftd) biegen

ober bredjen.

©er Seil alê ©rfter fpricht; lieft feine ftaffifche

tfporheofe mit gütiger Srlaubnië beê anroefenben £rn.
©d)illcrë. Seglaubigungëfchreiben turfteren ; gejeidj;

net Äö'nig Cubrcig, Sitcharb SBagner, Äo'ntgin

23ktoria, Garl ©pitteter u. a., baf baê Canb

@in 50ta'rrhen oor bereit
um baê Stütli Ijerum ber (Srbe fcbb'nfteê roar. Caut

ruft ber Seil oon ber ©djanbe, fein Canb unb feinen

©ee bië jur spilatuë=3nfel ber Snbuftrie geopfert

ju Ijaben.

Unb eê fpricht ein blonber SOWnch mit 2tugen,

bie in bie gerne träumen: SSon ber Älaufe am

©à'ntiê unb oom te|ten ftillen Ceuchten", baê oom

©chneegebirge über feinen ©djeitel ftrict), um bann

bie liebe frouroe auf bem £ofjentroiet ju grüfien.

2£ch, beute reben ÄrafkSRafchinen auf ber ©â'ntiêî

©in

Lloyd George :

Poincaré :

Sehen Sie, unser Patient ist'ermüdet und eingeschlafen !"
lassen wir ihn vorläufig schlafen, vielleicht kommt er

selber auf eine gute Idee der Wiederherstellung!"

Snfet ifjre ©onnerfprad)e. Stur an ftillen 2lbcnben,

oon SBcnt'gcn gebort, lautet baê ©lô'dtcin beë SBilb=

tirchji mie ein altmobifd) Ciebeêlieb auê bet Siefe

beê ©eeê.

Unb eê reben alle Sene, bte einft an ben ©een

oon ©ilë, ©iloaplana unb ©t. 95îori§ entlang man=

berten. ©egantini unb Sîietfdje, 3aratbuftra unb bie

ftoljen ©ô'fme 2Ctt48ûnbenë, bie beute auf ber ein=

jigen Snfel, bem ,^)ij spalü* ber .botekSnbuftrie
obliegen.

*

©er Äapitan beê ©d)iffcê roenbef fein @eifter=

Xntliç nad) jener ©egenb unb Hagt"in*3aratbuftra=
SBorten : ©ort liegt bie ©ra'benSnfel meiner 3u=

genb. ©abjn roollt id) einmal ben"; immergrünen

Äranj beê Cebenè tragen!" pluê ©eufjer.
Unb cê fpricht Jperr 3. SB. aS5tb=

mann oon ber einfügen S8unbeê=

rjabt am îfareftranb, mo alle

spradjtlber @rbe fid) gefammelt

unb ©iplomaten aller Ca'nber in

fd)öner grauen ©alonê bem

Ceben t)ulbigten. 2trh -öerrlidjer

alê «pompeji in feinen legten

Sagen roar biefe ©tabtt
Unb 6onrab=gerbinanb ber

©anfte unb ©ottfrieb berStarte

tlagen um ihre ©tabt, bte in

ibren legten Sagen baburd) be^

rübmt roarb, baf ftetê ein 50ttt=

glieb beê £eimaffd)u$=SBereinë

mit ber Caterne in ber £anb,
gleid) ©togeneê, in ben ©trafen
nad) einem echten (Singebornen

fuegte. 3t)nen 2tllen entgeg=

neten bie Herren oon SBttobu=

rum, oon (Sfdjerturicum unb

oon ©antt SDlinbeftfüd).

S6'rid)te Srà'umer einer fen=

timentalen SBergangenbett ©ie
SBeit roarb unfer unb baë SBobl

ber SD?cnfd)beit liegt in unferer

Jpanb. Unb eben jefct meine

Herren 2Cbgefd)iebencn, bean;

tragen roir bem ©chroeij. £eimafc

fchu|t>cretn, ber bleute auf ber

Snfel spilatuê feine Sparibc in Utv=

fchutb roafcht, ein neueë sprojeft

betreffenb bie Sungfrau" $u

unterbreiten.' S8ei biefen

SBorten erbebt bie Sungfrau"
in furchtbaren .Krämpfen, db'

bie SDcitternarht oorbei, bricht auê ibrem ©djope ein

Äinb b^roor, ein feuerfpeienber Ärater, ber alle

nächtig Sagenben oerfchlingt. Unb fo tft bie ©chroets

oor iljrer legten SBerfcbanbelung gerettet.

©o gegeben im Sabre 3000.

$ c t m a t f u n ft
58alb mirb bic SRctk berer lichtet,

Sic einft bcïicbt alê ßchrcr=Sict)tcr.
Si.ï.

*

© p r ü a) e

9Jtnn SBatter ifcht en îlppejeller,
roenn gftüüreb befeht, bli)bt nüj tm Seller.

'ê geï)b SBinfelrieb roie^glüüge fcho,

roennë anbri_chô'nib forge loo.

Stemm eeni bei met fnbig ©trô'mpf,
©te mactjt ber benn fcho ©otgerô'mpf.

Suliuê ïmimmn

C a n 3 l f e d l î

Julius £tmmann

(Bell nennfch mer be IDeetli,

roo (Beld hed tôle fîeu.
CDenns meh roââjM j'oerbruuchtcl,
denn hefches nûd fret.

Demm eenf roo s fiûûslt
recht heemelfg macht,

die loot die oerroarme
bu Tag ond bg Dadit.

e r f à) m ä t
SBrn CJbuorb ÎJterj

Unb roiUft bu mit bem anbern gebn

Sd) trag eê bir nicht nad).

Sd) fdjncib mir einen SBanberftod
S8om ©djlebenborn am 85ad).

Unb fjergeft bu ibn ooller Cuft

9tad)të auf ber Stofenbanf,

Unb t>aft mein feib'neê Jtleibd)en an,
©o tfî'ê nicht mir ju ©ant.

Unb fjaft bu a)n in beinem ®arn
Unb roarmft bein ôperje neu,

©o roarn td) bid) jum legten SOîat :

Äurjer Sraum unb lange Sîeu.

Man schreibt das Jahr Z00» n> Christi Geburt.

Ein weiter Raum liegt zwischen gestern und heute

und über die versunkene Fülle des einstigen Schweizerlandes

gleitet das ruhelose Atmen eines gepeitschten

Sees.

Einzelne Inseln ragen aus dem See. Das sind

die einst so stolzen Berge, die noch mit Mühe das

Haupt über Wasser halten. In Schweigen liegt
die Jungfrau-Insel; mit seltsam verwundertem
Gesicht. So als trauerte sie ewig um ihre Jugend,
um die kühnen Triumpharoren
der Lüste, die einst um ihre Liebe

warben und für sie starben.

Längst ist der ^weiße Hermelin

von ihren Schultern geglitten.

Die Industrie wob -ihr ein Kleid

aus grauer Einsamkeit und trieb

den Strom von Stauseenfluten

an ihre königlichen Brüste. Sie
schweigt ^und horcht

Denn," wenn die Sternenlichter

in der^Flut sich spiegeln

heute Nacht, dann wird das

Geisterschiff Barblana« vom

fernen Ufer stoßen und die

Vergangenheit des Schweizerlandcs

wird an ihrem Herzen mitter-

nächtig^tagen.

Wie alle Jahre einmal, von

Himmel und Höllenglut beurlaubt,

sitzen sie in abgemessenen Reihen.

Die Kläger und die Angeklagten :

Die Teilen und die Winkelriede,
die Ätomantitec, die Maler und

Dichter und Appenzeller von

t922 a. D. Auf der einen Seite
die Herren von Vitodurum und

Escherturicum, von Ville Leman,

wo man französisch sprach und

von Sankt Mindeststich, wo man

nur englisch sprach weil es

zur Schweiz gehörte. Sie alle

lassen Red' und Gegenrede wie

scharfe Schwerter aneinander-

prallen und keine will sich biegen

oder brechen.

Der Teil als Erster spricht; liest seine klassische

Apotheose mit gütiger Erlaubnis des anwesenden Hrn.
Schillers. Beglaubigungsschreiben kursieren ; gezeichnet

König Ludwig, Richard Wagner, Königin

Victoria, Carl Spitteler u. a., daß das Land

Ein Märchen vor der Zeit

um das Rütli herum der Erde schönstes war. Laut

rust der Tell von der Schande, sein Land und seinen

See bis zur Pilatus-Insel der Industrie geopfert

zu haben.

Und es spricht ein blonder Mönch mit Augen,
die in die Ferne träumen: Von der Klause am

Säntis und vom letzten stillen Leuchten-, das vom

Schneegebirge über seinen Scheitel strich, um dann

die liebe frouwe auf dem Hohentwiel zu grüßen.

Ach, heute reden Kraft-Maschinen auf der Säntis-

Ein

Leben Lie, nnser l?aìient ist^errnüclet nnà eineescblaken !"
lassen v^ir ibn vorlaukiK scblaken, vielleicbt Icoinint er

selber anl? eine ßute Iclee cler ^?ecie?-^^ic//unK

Insel ihre Donnersprache. Nur an stillen Abenden,

von Wenigen gehört, läutet das Glöcklein des Wild-
kirchli wie ein altmodisch Liebeslied aus der Tiefe

des Sees.

Und es reden alle Jene, die einst an den Seen

von Sils, Silvaplana und St. Moritz entlang
wanderten. Segantini und Rietsche, Zarathustra und die

stolzen Söhne Alt-Bündens, die heute auf der

einzigen Insel, dem «Piz Palü" der Hotel-Industrie
obliegen.

Der Kapitän des Schiffes wendet^sein Geister-

Antlitz nach jener Gegend und klagt'in'Zarathustra-
Worten : .Dort liegt die Gräber-Insel meiner

Jugend. Dahin wollt ich einmal den ^ immergrünen

Kranz des Lebens rragen!« plus Seufzer.
Und es spricht Herr I. V.
Widmann von der einstigen Bundes-

stadt am Aarestrand, wo alle

Pracht^der Erde sich gesammelt

und Diplomaten aller Länder in

schöner Frauen Salons dem

Leben huldigten. Ach Herrlicher

als Pompeji in seinen letzten

Tagen war diese Stadl!
Und Conrad-Ferdinand der

Sanfte und Gottfried der'Starke

klagen um ihre Stadt, die in

ihren letzten Tagen dadurch

berühmt ward, daß stets ein Mitglied

des Heimatschutz-Vereins

mit der Laterne in der Hand,

gleich Diogenes, in den Straßen

nach einem echten Eingebornen

suchte. Ihnen Allen entgegneten

die Herren von Vitodurum,

von Escherturicum und

von Sankt Mindeststich.

Törichte Träumer einer

sentimentalen Vergangenheit! Die

Welt ward unser und das Wohl
der Menschheit liegt in unserer

Hand. Und eben jetzt meine

Herren Abgeschiedenen,

beantragen wir dem Schweiz.

Heimatschutzverein, der heute auf der

Insel Pilatus seine Hände in

Unschuld wascht, ein neues Projekt
betreffend die Jungfrau" zu

unterbreiten." Bei diesen

Worten erbebt die Jungfrau-
in furchtbaren Krämpfen. Eh'

die Mitternacht vorbei, bricht aus ihrem Schoße ein

Kind hervor, ein feuerspeiender Krater, der alle

nächtig Tagenden verschlingt. Und so ist die Schweiz

vor ihrer letzten Verschandelung gerettet.

So gegeben im Jahre Z000. Pjxs

Heimatkunst
Bald wird dic Reihe derer lichter,

Die einst beliebt als Lehrer-Dichter.
B.Z.

Sprüche
Myn Vatter ischt en Appezeller,

wenn gstüured hescht, blpbt nüz im Teller.

's gehd Winkelried wie^Fluüge scho,

wenns andri^chönid sorge loo.

Nemm eeni dei met sydig Strümps,
Sie macht der denn scho Sorgerömpf.

Julius Ämm.mn

ci n s í e cl l i

(Veil nennscn mer ize ss)eelll.

Ivo Eeics Herl role kZeu.

UNenns meb roââsn z oert?ruucblcl.

clenn bescbes nücl srel.

l^)emn> eenl Ivo s àûûsii
recht rieemelig mack».

clle iooi ciie oerwarme
h>u lag oncl bu stacht.

Verschmäht
Von c?duard Mer;

Und willst du mit dem andern gehn

Ich trag es dir nicht nach.

Ich schneid mir einen Wanderstock

Vom Schlehendorn am Bach.

Und herzest du ihn voller Lust

Nachts auf der Roscnbank,

Und hast mcin seid'nes Kleidchen an,
So ist's nicht mir zu Dank.

Und hast du ihn in deinem Garn
Und wärmst dein Herze neu,

So warn ich dich zum letzten Mal:
Kurzer Traum und lange Reu.


	Verschmäht

